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Wie oft haben wir das 
schon erlebt! Warum? Wa-
rum, dauert es immer wie-
der so lange, bis sich Ein-
sicht und Vernunft durch-
setzen? Was ist so schwer 
daran zu begreifen, dass 
wir mit mehr Straßen 
mehr Verkehr erzeugen? 
Was ist so schwer daran zu ver-
stehen, dass wir mit mehr Ver-
kehr mehr Schadstoffe in die 
Luft jagen und dass es genau 
diese Schadstoffe sind, die uns 
die Lebensgrundlagen neh-
men?

Die Planungsunterlagen sind 
mittlerweile veröffentlicht. Ent-
gegen unserer Befürchtungen 
ndet die öffentliche Auslage 
der Unterlagen nicht vor der 
Kommunalwahl statt. Statt-
dessen liegen die Unterlagen 
zwischen Ostern und den Som-
merferien für einen Monat 
aus. In dieser Zeit können die 
Bürger*innen Kaufungens Ein-

wände formulieren. Wir wer-
den darüber auf unserer Ho-
mepage informieren.

Schon länger haben wir eine 
Einhausung als Kompromiss 
vorgeschlagen. Daraus erge-
ben sich folgende Vorteile:

 Erhalt des Brunnen Kohlen-
straße und keine Unsicher-
heit, ob dieser nach Beein-
digung des Baus wieder akti-
viert werden könnte

 Verminderter Lärmschutz
 Verminderte Schadstoffbe-

lastung im Lossetal
 Große Freiäche für eine 

Solaranlage
 Deutlich weniger Abholzen 

von Wald
 Deutlich geringere Vernich-

tung von Acker- und Grün-
ächen

Die Vorteile ändern jedoch 
nichts an dem Umstand, dass 
eine Einhausung die A44 been-
den würde und damit mehr 
Verkehr erzeugt wird. Dieser 
Kritik stellen wir uns. Es 
erscheint uns in der Debatte 
um die A44 jedoch sinnvoll, 
eine Lösung anbieten zu kön-

nen. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass die schwarz-grüne Lan-
desregierung oder das Regie-
rungspräsidium das LKW-
Durchfahrtsverbot auf der B7 
aufhebt, um auf diese Art und 
Weise maximalen Druck auf 
die Kaufunger Bevölkerung 
auszuüben, ist uns bewusst. 
Hier ist es unser Anliegen, mit 
einer akzeptablen Antwort rea-
gieren zu können.

Ganz deutlich sprechen wir 
uns gegen Vorschläge aus, die 
Autobahn nicht durch das Los-
setal, sondern durch das Söh-
retal zu führen. Die GLLK wird  
die Kaufunger Interessen nicht 
auf dem Rücken der Nachbar-
gemeinden durchsetzen. 

Geduld scheint wichtig zu 
sein in der Politik. In Sachen 
Carsharing geht es der GLLK 
etwas zu langsam, aber wir 
freuen uns dennoch unge-
mein, dass eine weitere 
GLLK-Idee zur Umsetzung 
gekommen ist.

2014 beantragten wir:

„Die Grüne Linke Liste Kau-
fungen beantragt in Zusam-
menarbeit mit Statt-Auto 
Kassel in Kaufungen je nach 
Bedarf und Akzeptanz ein 
oder mehrere Carsharing-
Autos anzubieten.“

Zwar stimmte der Ausschuss 
Bauen Planen Umwelt und 
Energie dem Antrag zu, aber 
in der Gemeindevertretung 
wurde der Antrag durch 
Initiative der SPD etwas 
weicher gespült. 

„Es wird beantragt, in Kau-
fungen, je nach Bedarf und 
Akzeptanz, ein oder mehrere 
Carsharing-Autos anzubie-
ten. Dazu soll eine Evaluation 
von Anbietern durchgeführt 
werden, um das für Kaufun-
ger Verhältnisse optimalste 
Unternehmen zu bestim-
men.“ Schon 2014 ging die 
GLLK davon aus, dass es sich 

hierbei um Statt-Auto han-
deln wird. Und was die SPD 
dazu trieb, die Verwaltung 
mit einer Evaluation zu 
beauftragen, ist uns ein 
Rätsel. 

So macht man das eben nicht, 
wenn man voran will. Mittler-
weile hat sich ja der sehr 
aktive Verein Spurwechsel 
dem Thema angenommen. 
Und die Gemeindevertretung 
hat auch entschieden, den 
Verein zu unterstützen. In der 
Begründung zur Beschluss-
vorlage hieß es:

„Parallel zu diesem auf 
bürgerschaftlichem Engage-
ment  beruhenden Car-
Sharing-Sytem hat in diesem 
Jahr die Firma Stattauto 
Carsharing aus Kassel von 
sich aus Interesse gezeigt, ein 
Fahrzeug in Kaufungen zu 
stationieren.“

Statt-Auto? Wer war das 
nochmal? Hatte nicht die 
GLLK 6 Jahre zuvor schon 
genau das gleiche gesagt?

Wir sind restlos begeistert. 6 
Jahre für eine Idee. Wie auch 
immer: Wir wünschen dem 
Verein Spurwechsel alles 
Gute und haben der Förde-
rung des Vereins auch zuge-
stimmt. Für die Parkplätze 
konnte die GLLK schon 2014 
sorgen, die sind vorhanden!

Nun ist es an den Bür-
ger*innen die neuen Ange-
bote wahrzunehmen.
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      Siebzehn Personen nden 
sich in diesem Jahr auf der 
Liste der GLLK. Im diesem 
Infobrief stellen wir die 
Kandidat*innen auf den 
Plätzen 6-9 vor.

PLATZ 6

Klaus Will

Ich bin seit 32 Jahren Kau-
funger Bürger. Es ist auch 
der Initiative der GLLK zu 
verdanken, dass die Ge-
meinde Kaufungen nun ein 
eigenes Gemeindewerk hat 
und nicht bei der EAM 
gelandet ist. Ich bin ehren-
amtlich im Aufsichtsrat der 
2012 gegründeten Energie-
genossenschaft Kaufunger 
Wald. Beides zusammen 
sind wichtige Bausteine hin 
zu einer CO -neutralen 2

Gemeinde. 

PLATZ 7

Karla Köberich

Ich lebe seit meiner Geburt 

in Kaufungen und das 
bedeutet für mich, diesen 
Ort mitzugestalten. Da es 
mir wichtig ist, dass weit in 
die Zukunft gedacht wird, 
dass es eine Offenheit für 
Visionen gibt und eine 
gerechte und ökologische 
Politik, bin ich fast logi-
scherweise bei der GLLK 
gelandet. 

PLATZ 8

Elisabeth Bonn

Ich bin 50 Jahre alt und lebe 
seit 6 Jahren in Kaufungen. 
Bei der GLLK gehört die 
Förderung lokaler, nachhal-
tiger Infrastruktur genauso 
zum Programm wie eine 
klare Haltung zu Themen 
wie Migration und Klima-
wandel. 

Beides ist wichtig,  damit wir 
gemeinsam gut in Kaufun-
gen leben. 

Solidarisch sein bedeutet 
mehr als Masken tragen.

PLATZ 9

Nora Kasper 

Ich bin 37 Jahre alt und 
wohne mit Unterbrechung 
seit 25 Jahren in Kaufun-
gen. Ich lebe sehr gerne 
hier und protiere vor allem 
von dem landschaftlich 
schönen Umland, welches 
auch für meine Kinder 
einen großen Wert darstellt. 
Dieses auch für nachfolgen-
de Generationen zu erhal-
ten, nde ich wicht ig, 
weshalb ich jeden rechtlich 
möglichen Protest gegen 
den Weiterbau der A44 
unterstütze.

 Die Kandidat*innen
Solidarität... aus Protest

Da ging er mal wieder an uns 
vorüber, der Kelch. Obgleich 
die AFD bei anderen Wahlen 
in Kaufungen irgendwo um 
die 10 % herumschlingert, kan-
didiert die selbsternannte 
Alternative für Deutschland 
nicht in Kaufungen. 

Wenige Tage nachdem in 
Washington versucht wurde 
das Kapitol  zu stürmen, 
schrieb Claus Leggewie in der 
Frankfurter Rundschau einen 
Artikel mit dem Titel: „Kein 
Tag, um ihn zu vergessen“ und 
er zieht darin eine Parallele zu 
unseren Verhältnissen, denn 
solange ist es ja nicht her, dass 
der Mob auf den Treppen des 
Reichstags stand. Einen Teil 
des längeren Artikel drucken 
wir hier, auch angesichts der 
aktuellen Entwicklungen z.B. 
in Helsa, ab. Den gesamten 
Text haben wir oben über den 
QR-Code verlinkt.

„Demokratien leiden weltweit 
unter dem gestörten Vertrau-
ensverhältnis zwischen Regie-
renden und Regierten, das legi-
timiert aber nicht die Wucht 
ein Volkswut, die sich in Plebis-
ziten, Aufmärschen und Beset-
zungen Luft machen will. Wer 
in der AFD immer noch auf-
recht besorgte Bürgerinnen 
und Bürger, gar Widerständler 
oder Freiheitskämpfer identi-
zieren mag, dem ist nicht zu 
helfen; wer unter diesem 
Label immer noch „aus Pro-
test“ AFD wählt, noch weniger. 
Auch der Rausschmiss einiger 
besonders Heimattreuer und 
Judenverächter macht diese 

Partei nicht zur Heimat für ent-
täuschte Konservative.

A u c h  d i e  B i e d e r m a n n -
Gesichter der AFD fügen sich 
zur Physiognomie von Brand-
stiftern. Die Übergänge vom 
ordentlichen Parlamentarier 
zum Parlamentsrabauken, 
vom Impfverweigerer zu 
einem bis an die Zähne 
bewaffneten Reichsbürger, 
vom „Israelkrit iker“ zum 
Judenmörder sind ießend, 
und die Lektion des Washing-
toner Katastrophentages lau-
tet, politischen Unterneh-
mern, die mit der Angst speku-
lieren, keinerlei Kredit mehr 
zu gewähren.

Noch ein weiteres Missver-
ständnis sollte man aufgeben. 
Das bei uns beliebte Extremis-
musbild entwirft das Bild, dass 
der Generalangriff der Rech-
ten seine kongeniale Entspre-
chung in einem linksradikalen 
Aufstand habe. Als sei die 
rechte Fundamentalopposi-

tion nur eine mechanische 
Reaktion auf Repräsentations-
lücken der liberalen Demo-
kratie und die Vernachlässi-
gung von abgehängten Regio-
nen und Menschen. 

Diese Mängel sind vorhanden, 
und Reformen in Richtung 
einer Demokratisierung der 
Demokratie werden seit lan-
gem propagiert, ausprobiert 
und institutionalisiert. Doch Eli-
tenversäumnisse legitimieren 
niemals den Aufstand des 
Mobs. Nichts wäre schlimmer, 
als Rechtsstaatlichkeitsverfah-
ren in Europa zurückzustellen, 
um die Rechte zu besänftigen. 
Die Nachgiebigkeit gegen-
über dem Zerstörungswerk 
[rechter politischer Kräfte in 
Europa führt] nicht zu deren 
Mäßigung, sondern zu deren 
Anmaßung ...

Der Inzidenzwert der Berliner 
Republik ist leicht auszuma-
chen: AFD unter fünf Prozent.“      

Viele Menschen nden den Lockdown auf 
Dauer schwer zu ertragen. Keine Kneipen 
und Restaurants, kein Kino oder Theater. 
Keine Reisen, kein Shopping und zu viel Zeit 
eingeengt Zuhause.

Bitte merken Sie sich dieses Gefühl!

Genau das alles muten wir dauerhaft allen in 
Hartz IV zu und nennen es Grundsicherung. 

Hier den ganzen 

Artikel von Claus 

Leggewie ansehen!
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